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26. Jahrgang / Nr. 272 


Neuer politischer Kriessabschnitt beginnt 


Nach der Anerkennung der neuen italienischen Regierung’ London schneidet Badoglio 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleltung 


Berlin, 29, September 

Die Vorgänge der letzten Tage haben in 
bemerkenswerter Weise die große politische 
Linie im gegenwärtigen Weltkrieg geklärt. Der, 
Welt ist erneut bewußt geworden, daß das 
weltstrategische Dreieck Deutschland — Ja- 
pan — italien auch weiterhin von Tag zu Tag 
seine Wirksamkeit erweist, Politisch wie mi- 
htärisch ist es eine selbstgefällige Illusion, 
wenn Roosevelt und Churchill die Dinge so 
darstellen, als bestimmten sie souverän über 
die Entwicklung. In Wirklichkeit müssen auch 
sie sich wechselnden Geboten und Erfordernis- 
sen der Lage anpassen, Seit dem 8. Septem- 
ber, der Kapitulation Badoglios, haben sie 
zuhlreiche nie von ihnen erwartete UÜberraä- 
schungen hinnehmen müssen. Die Aktivität 
der neuen faschistischen republikanischen Re- 
gierung Italiens unter Mussolinis Führung bil- 
der in der Reihe dieser Überraschungen einen 
neuen Höhepunkt 


Man ahnt in London und Washington na- 
türlich, daß die Reorganisation des republika- 
nischen faschistischen Staates mit den bisherl- 
gen Erklärungen Mussolinis nicht beendet ist. 
Die Festigung der militärischen und politi- 
schen Verhältnisse nimmt auf einem erheb- 
lischen Teil der _Apennin-Halbinsel zugunsten 
eines republikanisch-faschistischen Staates er- 
heblich zu. . 


Der somit rettungslosem Siechtum verfal- 
lenen - sogenannten „Regierung Badoglios 


steht auf der anderen Seite die neue Aktivität 
Mussolinis gegenüber, 

Wenn man dem gegenüber heute noch ein- 
mal die Hoffnungen ausgräbt, die Ende Juli — 
Anfang August in den Blättern der Achsen- 
feinde zum Ausdruck kamen, sieht man auf 
den ersten Blick den gewaltigen Unterschied 
zwischen diesen Hoffnungen und der gegen- 


wärtigen Wirklichkeit. Nach den anglo-ameri-\ 


kanischen Erwartungen sollten zum, beginnen- 
den Herbst, da Italien längst aus dem Krieg 
„herausgeboxt" sein werde, überall auf dem 
Kontinent Hungerrevolten im Gange sein, soll- 
ten die europäischen Völker selber sich den 
Bolschewisten ns Messer liefern, so wie etwa 
der tschechische Emigranterklub, der einen 
Pakt mit Stalin schließen will. Es sollten vor 
allem die dem Dreierpakt angeschlossenen Völ; 
ker im Südostraum die Bindungen an. diesen 
Pakt zerreißen, Nun aber steht der Pakt so fest 


wie je. Zu ihm bekennt sich ein neueres fa- 
schistisches Italien, Die Völker im Südostraum 
haben sich erneut zu dem Pakt bekannt. Nir- 
gendwo — angefangen vom Protektorat bis zu 
den Niederlanden und Dänemark oder Nor- 
wegen — ist ein von den Briten erhoffter Auf- 
standsversuch über kleine schnell unterdrückte 
Zwischenfälle. hinausgediehen, Gegenüber po; 
lilischen Krisen, die man in London und in 
New York als fast schon tödlich ansah, hat 
Deutschland die Aufgabe gemeistert, die im 
Westen besetzten Gebiete für ‚eine europäische 
Arbeitsgemeinschaft zu erhalten, 

Im Lichte all dieser Tatsachen darf man 
gegenwärtig nach den Vorgängen der letzten 
Tage vom Beginn eines neuen politischen Ab- 
schnittes des Krieges sprechen, dessen Aus- 
gang die verbündeten jungen Nationen in un- 
verbrüchlicher Kameradschaft mit der Kraft 
ihres Glaubens und ihrer Waffen bestimmen, 


Arbeitsaufnahme der neuen Regierung 


Erste konstituierende Sitzung ! Telegramm des Führers an den Duce 


Rom, 28. September 


In einer Stadt in Norditalien hat am Mon- 
tag die erste konstituierende Sitzung der fa- 
schistischen republikanischen Regierung Ita- 
liens unter Vorsitz des Duce stattgefunden. 

Der Führer hat an den Duce folgendes 
Telegramm gerichtet: 

„An den Chef der faschistischen republika- 
niache Regierung, Italiens, Benito Mussolini, 

om. 


Verbündete Außenminister zumDreierpakt 


Botschaften der Pakttreue und Siegeszuversicht über den Rundfunk 


Berlin, 28, September 
Die Außenminister der mit den Dreierpakt- 
staaten verbündeten Nationen erließen am 
Jahrestag des Abschlusses des ‚Dreimächte- 


paR gleichfalls Botschaften über den Rund- 
unk, 


Bulgarien 

Der, bulgarische Außenminister Kiroff 
führte u, a, aus: 

„Der Dreimächtepakt wurde abgeschlossen, 
um.den Völkern einen dauerhaften Frieden zu 
garantieren. Deshalb empfindet die bulgarische 
Regierung am Jährestäg des Dreimächtepaktes, 
dem sich Bulgarien anschloß, um seine Interes- 
sen undRechle zu wahren und seine gerechte 
nationale Vereinigung zu verwirklichen, die 
pflicht, nochmals die tiefe Anerkennung Bul- 
gariens gegenüber dem Großdeutschen Reich 
und seinen Verbündeten dafür auszusprechen, 
daß sie ihm die Möglichkeit gegeben haben, 
dieses heilige Werk in die Tat umzusetzen. 
Ir der heutigen großen Zeit muß das bulga- 
rische Volk, geeint bleiben, 


Kroatien 

Der kroatische Außenminister Budak 
wies darauf hin, daß die sogenannten Friedens- 
verträge des letzten Weltkrieges Gewalt- 


diktate waren, die alle Keime zukünftiger . 


Konflikte trugen, Wie Europa von England 
und Amerika „organisiert wurde, wissen wir 
Kroaten am besten, Wir wissen, wie dieser 
Krieg enden wird, nur mit einem sicheren 
Sieg. r 


Rumänien 

Der stellvertretende Ministerpräsident und 
Außenminister Rumäniens;- Mihai Anto- 
nescu, erinnerte an die Lage Rumäniens in 
den Sommermonaten 1940, als das rumänische 
Volk alleingelassen, sich ohne eigenes Ver- 
schulden einer erdrückenden Bedrohung aus 
dem Osten gepenübersah. Keine Macht der 
Welt könne Rumänien das Recht auf Verteidi- 
gung seines Bodens absprechen. Unsere Geno- 
ration. (rage «das schwerste Schicksal, weil 
von Ihr Tod oder Erhebung Europas abhänge. 
Runtänien werde seine Pflicht erfüllen, um 
Europa für Immer zu retten. 


Slowakel 

Der slowak'sche Minisierpräsident und 
Außenminister Dr. Tuka erklärte u. a.: Der 
Dreimächtepakt ist kein Militärbündnis im ge- 


- wöhnlichen Sinne des Wortes, d. h. ein 


Machtblindnis. Es ist der Rahmen, in dem 
sich ein neues System des Zusammenlebens 
der Völker und damit ein menschlicheres und 
glücklicheres Leben der ganzen Menschheit 
entwickeln soll. Es ist für uns eine Ehre, das 
auch unser slowakisches Volk in der Reihe 
der Kämpfer für Freiheit und eine bessere Zu- 
kunft der Menschheit eingetreten ist und auf- 
genommen wurde, Anläßlich des Jahrestäges 
des Dreierpaktes bekennen wir Slowaken von 


neuem,’ das wir im -Kampfe um unsere stadt- 
liche Selbstständigkelt und Freiheit treu an 
der Seite unserer Verbündeten ausharren. 


Ungarn 

Der ungarische Außenminister von Ghe- 
czy erklärte,u. a. Das Ziel des Dreimächte- 
paktes war die Verhinderung der Ausweitung 
des Krieges, aber der Krieg mit seiner unet- 
bittlichen Logik breitete sich dennoch weiter 
aus und erstreckte sich auf unsere ganze 
Welt: Wir müssen damit rechnen, daß er 
sich bis zur letzten Entscheidung noch weiter 
verschärfen wird. Unsere Politik bestätigen 
auch inmitten der sich: ändernden Situation 
Unveränderliche Gesichtspunkte, das freue 
Einhalten der ungeschriebenen Gesetze der 
nationalen Ehre und der nationalen Interessen, 
die unverbrüchliche Ubeızeugung, daß nach 
dem gegenwärtigen Weltbıand die Epoche des 
gerechten Friedens kommen muß, der allen 
Nationen, groß oder klein, gleichermaßen die 
Lebensmöglichkeiten und das Gedeihen 
sichert. Diesen Weg sind wir bisher gegan- 
gen und diesen. Weg, den Weg der Ehre und 
der Interessen der Nation werden wir auch 
weiterhin gehen,“ 


H: ; 


RN) 


Eviva-Rufe aul den “Führer und den Duce 


Duce! Mit Freude und Genugtuung habe ich 
Ihre Mitteilung von der Gründung der faschi- 
stischen republikanischen Regierung Italiens 
erhalten, Ich beehre mich, Ihnen, Duce, mitzu- 
teilen, daß die Regierung des Großdeütschen 
Reiches die von Ihnen gebildete neue faschi- 
slische republikanische Regierung Italiens an- 
erkennt und entschlossen ist, in treuer Bundes- 
genossenschaft Seite an Seite mit ihr den 
Krieg’ bis zum siegreichen Ende zu führen, 
Adolf Hitler," 

Mit der Anerkennung der. faschistischen 
tepublikanischen Regierung Italiens durch die 
Reichsregierung hat auch die Kaiserlich Japa- 
nische Regierung am Montag die Anerkenhung 
ausgesprochen. 

Von den dem, Dreierpakt angeschlossenen 
Staaten haben folgende die Anerkennung der 
Regierung: Mussolini am Montag ausgespro- 
chen: Rumänien, Bulgarien, Kroatien und die 
Slowakei, 


Eichenlaub für Student 
Berlin, 28. September 

Der Führer verlieh dem General der Flie- 
ger, Kurt Student, Kommaändierender Gene- 
ral eines Fliegerkorps, als 305. Soldaten der 
Deutschen Wehrmacht am 27. September das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes, 


Beaverbrook in Moskau 

Sch. Lisaabon, 29. September (LZ,-Drahtbericht) 

Nach einem Bericht des Londoner „News 
Chronicle? wird sich Lord Beaverbrook, der, 
wie berichtet, in der vergangenen Woche er- 
neut ins Kabinett eintrat, in den nächsten 
Wochen nach Moskau und Washington bege- 
ben, um dort persönlich für das Zustandekom- 
men einer Konferenz ‚wischen Roosevelt, Sta- 
lin und Churchill zu werben, 


rn `~ 


Nach der feierlichen Verpflichtung und Überreilchung eines faschistischen Ehrendolches an den 
Kommandeur der deutschen Kampigruppe werden in echt südiändischer Begeisterung. Eviva-Rufe 


auf den Führer und den Duce ausgebracht, 


(PK -Aufn Kriegsberichter Schlickum, HHG) 
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Mittwoch, 29. September 1943 


Da erzittert die Erdel 


In der großen Abwehrschlacht südlich des Ladoga- 
sees werden zum Feindbeschuß auch Eisenbahn» 
gesthütze eingesetzt, Viele Kilometer im Umkreis 
ist die Luft erfüllt vom Dröhnen der Abschlisse 
(PK.-Aufn,: Kriegsberichter Freckmann, Atl, Z3 


Schwierigkeiten in Tschungking 


Eigener Bericht unseres Sch.-Vertreters 


Die kürzlich - erfolgte Ernennung Lord 
Mountbattens zum Oberbefehlshaber der al- 
liierten Truppen in Südostasien hat, wie man 
jetzt erst erfährt, zu Schwierigkeiten zwischen 
Tschiangkaischek und seinen Verbündeten ge- 
führt. Tschiangkaischek hat es abgelehnt, die 
chinesischen Truppen dem Befehl des engli- 
schen Lords zu unterstellen. Nach. längeren 
Verhandlungen kam eihe Einigung zustande, 
der zufolge die Tschüngking-Truppen wei- 
terhin dem uneingeschränkten  Oberbefehl 
Tschiangkaischeks unterstehen, daß aber die 
Verbände, die an der von den Engländern ge- 
planten Offensive gegen Burma teilnehmen, 
dem Befehl Mountbattens unterstellt werden. 

Tschiangkaischek ist kürzlich, wie berichtet, 
zum Präsidenten der Tschungking-Republik 
gewählt worden, Zu seinen Machtvollkom- 
menheiten ist durch diese Wahl wenig hinzu- 
gekommen, denn Tschiangkaischek war als 
Oberbefehlshaber der chinesischen Truppen 
in Tschungking auch schon vorher Diktator 
der von den, Japanern nach nicht besetzten 
Teile Chinas. In englischen Betrachtungen 
über diese Wahl zum Präsidenten wird her- 
vorgehoben, daß Tschungking-China noch nis 
so geeint hinter Tschiangkaischek gestanden 
habe wie in diesem Augenblick. Das ist eine 
Behauptung, d'e. durch die Wirklichkeit jeden 
Tag widerlegt wird, Die innerpolitische Lage 
Tschungkings wird vielmehr immer schwierl- 
ger, und die Gegensätze nehmen zu., Aus 
amerikanischen Berichten geht hervor, daB 
die Zahl der Persönlichkeiten, die insgeheim 
oder zum Teil auch öffentlich für einen Frie- 
den mit Japan und für eine Beendigung des 
asiatischen Bruderkrieges eintreten, im Wach- 
sen ist. Auf der andern Seite machen sich 
die Folgen der Zusammenarbeit Techiangkal« 
scheks mit Moskau immer stärker bemerkbar, 
Die chinesischen Kommunisten, die Tschlang- 
kaischek stets mißtrauisch gegenüberstanden, 
machen dem Marschall immer mehr zu schaf- 
fen. Der Informationsminister von Tschungking, 
Tschang Taofan, beklagte sich erst dieser Tage 
über die Sabotagetätgkeit der Kommunisten 
und verglich sie mit einem Dolchstoß, der 
den kämpfenden Tschungking-Truppen in den 


«Rücken versetzt würde, Auch die Beziehun- 


gen des Kriegsministers zu den Kommunisten 
sind bis zum Zerreißen gespannt, Noch 
schwieriger liegen die Dinge außerhalb der 
Hauptstadt, Ganze Provinzen oder Provinz- 
teile, vor allem-Schansl, ‘befinden sich in den 
Händen sogenannter bolschewistischer Volks- 
räte und bolschewistischer Armeen, und dis 
Zentralregierung sieht sich ‘mmer wieder ge- 
zwungen, mit ihnen auf gleichem Fuße zu 
verhandeln. In diesen Provinzen werden die 
Anordnungen Tschungkings nur dann befolgt, 
wenn es den Provinzgewaltigen in den Kram 
paßt, Dies führt nach englischen Berichten 
vor allem im Transportwesen und in der Le- 
bensmittelversorgung — den schwierigsten 
Problemen Tschungkings — zu immer neuen 
Schwierigkeiten und erklärt das Chaos hinter 
der 'Tschungking-Front. Das Volk wird, wie 
kürzlich „Manchester Guardian’ berichtete, 
immer apathischer. Soweit es noch Zeichen 
von Aktivität von s’ch gibt, richten sich 


„ diese unter. kommunistischem Einfluß gegen 


dia Regierung, die alle)Energien auf die mi- 
Itärischen Fragen konzentrierte und den zi- 


‚ vijen Sektor weitestgehend vernachlässigte, 


Die allgemeine Mißstimmung wird erhöht 
durch die mängelhafte Hilfe der Westmächte, 


Die abessinische Forderung 


NN, 


Zeichnung: Lehnert 

Uncle Sam, der smarte Partner: „Bei dieser 

Sachlage, mein lieber Marschall, darf ich Sie 

wohl um eine Blanko-Vollmacht für die Zukunft 
bitten..." P 


Ingrmmig stellt man in Tschungking fest, 
daß aus Washington, London oder Quebec 
in der letzten Zeit zwar noch: herzlichere 
Sympathiekundgebungen kamen als vorher 
schon, aber man weist darauf hin, man 
könne von Sympathiekundgebungen nicht le- 
ben und nicht mit ihnen kämpfen, Nicht ein- 
mal die Versprechungen 
liche Versorgung und Belieferung mit Medi- 
kamenten sind bisher von den Westmächten 
erfüllt worden, In einem parlamentarischen 
Untersuchungsbaricht, der ' dieser Tage in 
Tschungking herauskam, wird beweglich Klage 
darüber geführt, daß die Tschungking-Solda- 
ten schlecht genährt: und in keiner Weise 
ausreichend ärztlich versorgt seien, Der die- 
ser Tage nach Tschungking zurückgekehrte 
USA,.-Botschafter, Gauß wurde, als er in 
Tschungking ankam, von chinesischen Presse- 
vertretern gefragt, ob er eine besonders Bot- 
schaft Roosevelts an Tschiangkaischek mit- 
bringe, Der Botschafter antwortete auswei- 
chend und erklärte, er sei im Augenblick 
nicht. in der Lage, diese Frage zu erörtern. 
Tschlangkaischek dürfte also vor einer neuen 
Enttäuschung stehen, Es ist nicht. we'ter ver- 
wunderlich, wenn Tschiangkaischek es unter 
diesen Umständen ablehnte, seine schlecht 
gekleideten, schlecht ernährten und schlecht 
ausgerüsteten Truppen dem Oberbefehl eines 
Generals der Westmächte zu unterstellen, in 
dessen strategische Fähigkeiten man wenig 
Vertrauen setzt, Natürlich dürfte sich 
Tschlangkalschek diese Geste nicht: geleistet 
haben, ohne sich vorher der amerikanischen 
Zustimmung heimlich zu versichern. Denn es 
ist ja bekannt, daß die Ernennung Lord Mount- 
battens auch in us-amerikanischen Kreisen 
auf schärfe Kritik stieß, Allgemein wird in 
Tschungking aber immer wieder die Frage 
gestellt: wenn die Westmächte schon In den 
letzten Jahren, als sie sich in schwerer Not- 
lage befanden, es nicht für nötig hielten, 
Tschungking als wahrhaft gleichberechtigt an- 
zuerkennen, welches Schicksal stände dem 
Lande dann im Falle eines Sieges der West- 
mächte bevor. Das ist die Frage, die heute 
durch alle asiatischen Länder geht und die 
selbstverständlich in Tschungking, abgesehen 
von Britisch-Indien, am lautesten gestellt wird. 


Hunger bei den Sowjets 
Ma.. Stockholm, 29. September (LZ.-Drahtber.) 


Die schwedische Zeitung „Dagsposten“ zi- 
tiert eine Sendung des Moskauer Korrespon- 
denten des britischen Rundfunks, in der es 
heißt, daß man sich außerhalb der ‚Grenzen 
der Sowjetunion keine Vorstellung machen 
könne von den Leiden, die die Sowjetrussen 
erdulden müssen, infolge der geringen Zufuhr 
von Lebensmitteln. Einige Restaurants, die 
jetzt wieder geöffnet seien, servierten Essen, 
jedoch zu solch schwindelnden Preisen, daß 
kein Sowjetrusse mit einem Durchschnilttsein- 
kommen sich eine Mahlzeit leisten könne, 


auf bessere ärzt- | 


Die zweitägige Schlacht: um Saporoshie 


Am mittleren Dnjepr erfolgreiche Panzerkämpfe um Flußübergänge 


Í Berlin, 28. September 

Am Kuban-Brückenkopf schlugen die deut- 
schen Truppen am 27, September einen gegen 
den Südabschnitt mit zwei Schützenbataillonen 
und 14 Panzern geführten Angriff der Bolsche- 
wisten unter. Abschuß von fünf Panzern blutig 
ab, An der Küste des Schwarzen Meeres ver- 
suchten die Sowjets von neuem mit zehn 
durch sechs Kanonenboote gesicherten Lan- 
dungsfahrzeugen zu landen. Sofort einsetzendes 
Artilleriefeuer versprengte die Flottille und 
trieb die Boote aufs offene Meer zurück. Dort 
kamen’ sie in Gefechtsberührung mit leichten 
deutschen Seestreiikrälten, die vier schwer be- 
waffnete bolschewistische Kanonenboote zum 
Kampf stellten und eines von ihnen durch Ar- 
tillerietreffer versenkten, 

Etwa gleichzeitig stieß ein weiterer deut- 
scher Verband gegen den Hafen Anapa vor 
und versenkte auf der Reede des Hafens ein 
Küstenfahrzeug von 500 und ein weiteres von 
300 BRT. sowie-zwei Leichter von je 500 BRT. 
und einen weiteren von 300 BRT, und einen 
dritten von 300 BRT. durch Torpedotreffer, 
Trotz starken feindlichen Abwehrfeuers hat- 
ten unsere Boote keinerlei Ausfälle oder 
Schäden. Bei den augenblicklichen Kämpfen 
am Kubanbrückenkopf bedeutet der Verlust 
von fünf Nachschubfahrzeugen mit insgesamt 
2100 BRT.. für den Feind eine empfindliche 
Einbuße an wertvollem und zur Zeit kaum er- 
setzbarem Transportschiffsraum. 


Südöstlich und östlich Saporoshje griffen die‘ 


Bolschewisten, deren Vorstöße am Vormittag 
des 27. September verlustreich gescheitert wa- 
ren, in den Nachmittägsstunden von neuem mit 
frischen Infanterie- und Panzerkräften an, Es ge- 
lang ihnen an einer Stelle, unsere Linien vor- 
übergehend zurückzudrücken, doch traten Pan- 
zer und Grenadiere zum Gegenstoß an, gewan- 
nen eine verlorene Ortschaft zurück und stell- 
ten unter Gefangennahme von 150 Bolschewli- 
sten die Hauptkampflinie wieder her. Die nun- 
mehr zweitägige Schlacht in diesem Raum, die 


den Feind bisher schon sehr schwere Verluste 


gekostet hat, entwickelt sich immer mehr zu 
einem eindrucksvollen Abwehrerfolg der deut- 
schen Walfen, zumal auch die weiter nördlich 
auf breiter Front angreifenden Bolschewisten 
blutig abgeschlagen wurden, 

Am mittleren Dnjepr. berannten die Bol- 
schewisten wiederum erfolglos die deutschen 
Brückenköpfe, wo es zu erbitterten Panzer- 
kämpfen kam. Abseits der Brückenköpfe ver- 
suchten die Bolschewisten mit schwächeren 
Kampfgruppen w'ederum den Fluß zu über- 
schreiten, Es gelang jedoch die neu überge- 
setzten feindlichen Kräfte nach hartem Kampf 
über den Fluß zurückzuwerfen oder abzuriegeln. 

Im Vorgelände östlich des mittleren Dnjepr 
drangen Grenadiere, Füsiliere und Männer der 
Waffen-47 wiederholt in das feindliche Bereit- 
stellungsgelände hinein und überwachlen die 
Bewegungen der Bolschewisten, 


Erfolglose Angriffe auf Brückenköpfe 


Starke Bandengruppen eingeschlossen / Split im Sturm genommen 


Aus dem Führerhauptquartier, 28. September 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: - 

Am Kuban-Brlckenkopf wurden mehrere ört- 
liche Angriffe der Sowjets abgewiesen. Die 
Stadt Temrjuk wurde planmäßig zerstört und 
geräumt, a 

Im Kampfraum südostwärts unč ostwärts von 
Saporoshje setzte der Feind seine Durchbruchs- 
versuche mit masslerten, zum Tell neu heran- 
geführten Kräften fort. Alle Angriffe scheiter- 
ten in erbitterten Kämpfen unter hohen feind- 
lichen Verlusten. Eine sowjetische Kampfi- 
gruppe, die vorübergehend in unsere Stellun- 
gen eingebrochen war, wurde im Gegenangriit 
zurückgeworien, 

Am mittleren Dnjepr grilfen die Sowjets 
wiederum die deutschen Brückenköpfe eriolglos 
aw Die Kämpfe gegen einige im Schutz der 
Dunkelheit über den Fluß gesetzte schwache 
sowjetische Abteilungen sind noch im Gange. 

Im mittleren Frontabschnitt hält der starke 
Feinddruck unvermindert an. Mehrere feind- 


liche Angriffe an der Murmanitont wurden zer- 
schlagen. f ` 


Leichte deutsche Seestreitkräfte versenkten 


im Schwarzen Meer vor der Taman-Küste ein 
sowjetisches Kanonenboot und auf der Reede 
von Anapa mehrere Nachschubfabrzeuge mit 
zusammen 2100 BRT, 


In Süditalien hat sich der Druck der Anglo- 
Amerikaner, die neue Kräfte angelandet haben, 
wesentlich verstärkt, Während im Raum, Sa- 
lerno alle Angriffe abgewiesen wurden, haban 
sich unsere Truppen im Raum Feggia plan- 
mäßig vom Feinde gelöst und sich auf vorbe- 
reitete Gebirgsablellungen zurückgezogen. 
Feggla wurde nach Zerstörung aller krlegs- 
wichtigen Anlagen geräumt, 

In Norditalien und Dalmatien wurden starke 
Bandengruppen eingeschlossen. Sie gehen ihrer 
‚Vernichtung entgegen. 

Der Adrlahafen Split, den Badogliotruppen 
gemeinsam mit kommunistischen Banditen ver- 
teidigten, wurde im Sturm genommen. Auf dar 
Insel Korfu, deren verräterische Besatzung die 
Verbindung mit den Anglo-Amerlikanern aufge- 
nommen hatte, landeten nach Ablehnung eines 
Ullimatums deutsche Gebirgsjäger. Von Kriegs- 
marine und Luftwaffe wirksam: unterstützt, zer- 
schlugen sie den Widerstand des Feindes, 
brachten mehrere tausend Gefangene ein und 
besetzten die Insel, 

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Gelelts 


versenkten bel Fecamp vor der französischen 
Küste zwei britische Artillerieschnellboote, 

Nordamerlkanische Fliegerverbände ver- 
suchten am gestrigen Tage im Schutze der Wol- 
ken über die Deutsche Bucht nach Nordwest- 
deutschland einzudringen, Sie wurden von 
deutschen Jagdgeschwadern zum Kampf ge- 
stellt und verdrängt, Damit wurde der vom 
Feinde beabsichtigte zusammengefaßte Angriff 
vereitelt. Durch Bombenwürfe auf mehrere Orte 
und Landgemeinden im Küstenraum entstanden 
Verluste unter der Bevölkerung und Schäden 
an Wohnhäusern, 

In der vergangenen Nacht führten britische 
Bombenverbände Terrorangriffe gegen Hanno- 
ver und mit schwächeren Kräften gegen Braun- 
schweig, Dabei entstanden Personenverluste 
und Zerstörungen In einigen Wohngebieten. 

‚Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe und 
Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine brach- 
ten über dem Reich und Südwestraum 56 meist 
viermotorlge Bomber zum Absturz, 


Sch. Lissabon, 29. September (LZ.-Drahtbericht) 

Der Kurs der Badoglio-Cligue sinkt immer 
tiefer. Die Hoffnungen des Königs und seines 
Marschalls, sie könnten für sich durch ihren 
Verrat: besondere Vorteile herausschlagen, 
haben sich nicht erfüllt, Badoglio und der Kö- 
nig sitzen immer noch als Halbgefangene in 
Sizilien und warten auf den „Abtransport“. In 
Sizilien fallen sie der Amgot, der alliierten 
Militärverwaltung, lästig, Gegen ihre Nieder- 
lassung in Nordafrika protestiert de Gaulle, 
gegen die Verbringung nach Kairo wenden 
sich die Griechen. Zur Zeit finden eingehende 
Besprechungen zwischen Engländern und Ame- 
rikanern auf der einen und Badoglio und dem 
König auf der anderen Seite statt. Ziel dieser 
Besprechungen ist es, weitere Zugeständnisse 
von den Verrätern zu erpressen, Soweit aus 
den bisher vorliegenden englischen Berichten 
bervorgeht, muß Badoglio eine Enttäuschung 
nach der anderen erleben, Der Marschall hat 
sich offensichtlich der naiven Erwartung hin- 
gegeben, die Westmächte würden Teile des ita- 
lienischen Kolonialbesitzes zurückerstatten, 
falls der Verrat gelinge, Abessinien hatte der 
Marschall endgültig;von vornherein gestrichen, 
‘das gleiche die Cyrenaika. Er hatte aber ge- 
hofft, Somaliland und wenigstens gewisse Teile 


Auszeichnung für General Gercke 


Führerhaupiquartier, 28. September 


Der Führer verlieh am 25. September 1943 
das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit 
Schwertern an General der Infanterie Rudolf 
Garcke \ x 

Bereits vor Beginn des Krieges hat General 
der Infanterie Gercke entscheidend den Aufbau 
des militärischen Transportwesens beeinflußt 
und damit die Grundlage für den Aufmarsch 
der deutschen Wehrmacht geschaffen. Von Be- 
ginn des Krieges ab hat er sodann als Chef 
des Transportwesens' den Ablauf dieses Auf- 
marsches selbst maßgebend gesteuert, Unter 
Uberwindung aller organisatorischen und tech- 
nischen Schwierigkeiten hat er später in den 
besetzten Gebieten die Wiederherstellung der 
Eisenbahnen und sonstigen Verkehrswege orga- 
nisiert und durch ‚Erhaltung und Vergrößerung 
ihrer Leistungsfähigkeit wicht'ge Voraussetzun- 
gen für die rasche Durchführung operativer 
Maßnahmen geschaffen, 


Tod wegen Wehrkraftzersetzung 
Berlin, 28. September 


Am. 15.. September 1943 ist der 57jährige 
Fritz Gröbe aus Penig hingerichtet. worden, 
den der Volksgerichtshof wegen Wehrkraft- 
zersetzung zum Tode verurteilt hat. Gröbig 
betrieb in Penig ein Geschäft für landwirt- 
schaftliche Maschinen, das vor 1933 außeror- 
dentlich schlecht ging, nach der Machtergrei- 
fung aber eine beträchtliche Ausdehnung er- 
fuhr, In seinem umfangreichen Betrieb kam 
er mit zahlreichen Volksgenossen zusammen, 
deren zuv£rsichtliche und aufrechte Haltung 
er „fortgesetzt durch hetzerische Äußerungen 
zu erschüttern versuchte, Seine zersetzende 
„und defaitistische, Agitation richtete sich vor 
allem gegen die Führung des Reiches und ein- 
zelne führende Persönlichkeiten, wobei er sich 
stets die, Parolen feindlicher Hetzsender zu 
eigen machte, 


Elf USA.-Flugzeuge abgeschossen 


Tokio, 28. September 


Elf nordamerikanische Flugzeuge wurden 
über der Insel Bougainville durch japanische 


. Jäger und Flak abgeschossen, Die feindlichen 


Flugzeuge, insgesamt 103, unternahmen "zwei- 
mal Angriffe auf die japnische Stellung am 
östlichen Zipfel der Insel Bougainville, Die 
Japaner erlitten keine Verluste, 


Der siebente Jahrestag des von bolschewistlschen 
Horden belagerlen Alcazar von Toledo durch die 
Truppen ‚Francos wurde am Montag mit Gedenk- 
felern feierlich begangen. 

Aus der Flotte nahestehenden Kreisen wird mit- 
geteilt, daß der Kreuzer, den japanische U-Boote 
aut den Grund des Meeres schickten, als britischer 
Kreuzer der Achilles-Klasse erkannt werden könne. 

Der chllenische Staatspräsident Rios wurde in 
achwer erkranktem Zustand von seiner Privalwoh- 
nung In den Reglierungspalast übergelührt, 


'Erpressungen an dem Verrätermarschall 


Badoglio und Viktor Emanuel warten auf den Abtransport von Sizilien ` 


Libyens zu erhalten, Scheinbar sind während. 
der geheimen Waffenstillstandsverhandlungen 
in dieser Richtung auch gewisse Besprechungen 
erfolgt. Diese Besprechungen aber waren un- 
verbindlich und dienten nur dazu, den Mar- 
schall weiter auf der Verräterbahn vorzustoßen. 
Jetzt erklärt man ihm, die Alliierten seien kei- 
nesfalls in der Lage, irgendwelche Verpflich- 
tungen über die Rückgabe auch nur des ge- 
ringsten Teiles des italienischen Kolonialbe- 
sitzes einzugehen. - 

Aber der Fall Badoglios Ist noch tiefer. In 
einer halbamtlichen inspirierten Reutermeldung 
wird ihm bedeutet, daß die Alliierten jetzt so- 
gar zögern, den König und die mit Badoglio 
geflüchteten‘ Minister als Regierung anzuerken- 
nen. Trotzdem dürfte man in Washington und 
London die Verhandlungen mit Badoglio und 
dem König weiterhin fortsetzen und beide 
nicht durch neue Männer ersetzen; denn man 
ist der Überzeugung, daß man von Badoglio 
und dem König bedeutend weitergehende Zu- 


geständnisse erhalten kann als von irgend- , 


einer anderen Regierung. 


i Litrmaonstädter Zeitung, Druckauei 
Verisgaleiter : Wilhelm Matzel Z. Wehrmach 
Hauptschrifileiters Dr. Kurt Fe Aam ih 
Auseigenpreisliete B. 
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Unruhe der Herzen 


46) Roman von Ernst Hengstenberg 


„Ich ahnte nicht, was sich alles dar- 
aus ergeben würde, Ich gab ihr Sprach- 
unterricht, man mußte doch etwas tun.” Und 
nun gab eins das andere. Fritz legte es. vor 
Dorrit dar, was sich ergeben halte, eben eins 
aus dem anderen, und wobei niemand das 


Ends voraussehen konnte, das nun. gegeben ` 


war, Er. verschwieg nichts. Grits Bild erstand 
in seiner ganzen Leidenschaftlichkeit, in der 
Unbedingtheit ihres Bekennens, Die ganze 
Welt, in der er die Monate der Internilerung 
gelebt, jetzt wurde sie, vor Dorrit lebend'g. 
„Das war eins schwere Zeit, und dieses 
Mädchen hat viel für dich getan", sagte sie 
in ein Schweigen hinein, das sich Jlastend 
breitete, als Fritz geendet hatte, Er saß in 
seinem Sessel, den Kopf’nach unten gebeugt, 
die Arme auf dieKnie gestützt und die Hände 
gefaltet. „Aber wie steht es mit dir? Daß 
sie dich liebt, das hat sie bewiesen, Von 
deinem Gefühl zu ihr sprachst du nicht.” — 
„ich bin gebunden, Wir beide, Dorrit, .." — 
„Das ist kein Hindernis, Fritz. Bindung, das 
ist wenig, Liebe, die ist alles.” . 

„Dorrit, jetzt wo ich wieder bei dir bin... 


„Nein, so nicht“, unterbrach sie ihn. „Wir „ 


können nicht so leichlfertig wieder beginnen, 
wie wir schon einmal angefangen haben, Du 
mußt nach Scheveningen fahren, das ist 
selbstverständlich. Ich habe nicht den Ein- 


druck, daß de Gracht, der ja weiß, daß du 


gebunden bist, wie du sagst, all das betrie- 
ben hätte, was hinter den Papieren dort 
steckt, wenn es nicht ernst wäre mit seiner 
Tochter, Ernst mit ikrer Liebe, ernst mit Ihrer 
Krankheit, Das Anrecht, was ich durch ein 
Papier bestätigt auf dich hätte, kann nichts 
verhindern, was schicksalsmäßig kommen 
muß. Ich glaube, daß wir heute, gereift und 
geprüft durch das, was: der Krieg über uns 
verhängt hat, besser zue'nander passen wür- 
den, als vor einem Jahr, da wir uns kennen- 
lernten. Ich glaube, daß ich dich liebe. Aber 
ich habe die Reife und die Kraft erlangt zum 
Verzicht,“ — „Ja, aber, was willst du denn 
machen? Wohin willst du denn gehen?" — 
„Ich? Zu Barbara!“ „Zu Haug?" fragte er, und 
die Worte formten sich kaum, waren wie ton- 
los. Aber Dorrit verstand ihn, „Ja, auch zu 
ihm. Seine Hand würde alles gutmachen." 

„Du lebst ihn?" Dorrit nickte, „Wie mel- 
nen Vater, Nur, man kann ihm mehr 
sagen, er versteht es noch besser." — „Wie 
einen Vater?" fragte Fritz, — „Ja, so wie ich 
Barbara liebe wie eins Schwester, Du kannst 
sehr ruhig fahren, ganz ohne Sorge um mich. 
Ich bin auch ‚ohne dich geborgen.” 

Franziska war auf der Treppe zu hören. 

So", sagte Dorrit, „nun mußt du etwas 
essen, aber »vorlieb nehmen mit dem, was 
es gibt" — „Ach, essen!" wehrte Fritz"ab, — 
„Natürlich. Die Reise ist lang." 

Sie war zur Türe gegangen, die sie ge- 
öffnet hatte, Draußen nahm sie Franziskas 
Arm. Es war ihr einen Augenblick, als würde 
sie schwindling, „Fritz muß um fünf schon 


wieder reisen,” — Heute?" fragte Franziska. 
— Ja, es ist unaufschiebbar,* 


* 

Barbara saß mit Ilse und Beck im Garten. 
Die beiden Frauen schälten Erbsen aus, die sie 
zuvor zu dritt gepflückt hatten. Auch Beck hatte 
dabei geholfen. Nun saß er und sah selbstver- 
loren und glücklich in das üppig gewordene 
Grün des Gartens, auf die Beete leuchtender 
Blumen, die sich um das Haus breiteten, ý 

Ehe sie zum Erbsenpflücken gëgángen wa- 
ren, war ein Brief von Körner gekommen, an 
Ilse gerichtet, Er selbst war nicht zu erwarten. 
Das Versprechen, das er ‚Ilse gegeben hatte, 
hielt ihn fern. Ilse dachte sehr eindringlich 
an ihn, und als übertrügen »'ch ihre Gedanken, 
fragte Barbara: „Was schreibt Körner eigent- 
lich? Oder darf man das nicht wissen?" 

„Ja“, stimmte Beck zu, „geheimnisvolle 
Briefe schon so bald nach der Hochzeit.” Er 
lachte. „Jede Frau "hat ihr Geheimnis." =- 
„Nein, dazu kann ich zu wenig etwas für minh 
behalten”, hielt Ilse den \beiden entgegen. 
„Sei's drum: ich erwarte Körner in einem 
besimmten Falle. 

Barbara und Beck sahen Ilse fragend an. 
‚Er kommt nicht", gab sie zur Antwort, Ein 
leichter Hauch von Röte huschte für einen 
Augenblick über Barbäras Gesicht, 

„Er hat seine Aufgabe”, erzählte Ilse wie 


beiläufig und zugleich doch auch als geschehe’ 


es für irgend jemanden zum Trost, „eine Auf- 
gabe, die ihn vergessen läßt. Er hat den Auf- 
tiag, aus Mitgliedern seiner Bühne eine Truppe 
zusammenzustellen und zunächst im Elsaß und 
dann in Frankreich vor den Soldaten zu spie- 


‚ in die Arme, 


len. Das erfüllt ihn nun ganz.” — „Von die- 
sen Dingen versteht er etwas. Da kann er 


führen, da ist er ganz sicher und klar, Ich : 


habe !hn. oft bewundert“, sagte Barbara. Dann 
ging sie mit ihrer Schüssel voll Erbsen ins 
Haus. 

Als sie mittags bei Tisch saßen, ging die 
Klingel, So klingelte nur einer! Alle stulzten 
und schwiegen eine Sekunde, dann erscholl 
ein Jubel, der unbeschreiblich war, Die drei 
Kinder sprangen auf, prallten an der Türe ge- 


geneinander, gerieten ‚'n einen richtigen 
Kampf, in dem Hans, der Junge, siegte, 
„Vatil Vatil" dröhnte es immer wieder, 


Beck undlIise, die zu Tisch geladen waren, 
saßen sprachlos. Ilses Augen wurden feucht, 
„Kinder!” dachte sie, 


Inzwischen tobte draußen die wilde Jagd 


weiter, Irgend etwas wurde umgeworfen, 

Frau Jenny erhob sich, „Entschuldigen Sie, 
aber ich muß doch e'nmal nach dem Rechten 
sehen, So geht das richt gut,“ 

Die Haustüre war nun offen, 
Menschenknäuel sperrte sie ganz und gar. 
Worte, Rufe, Fragen, es schwirrte und kreiste : 
um dieses Bündel von Glück und Begeiste- 
rung. Keiner nahm Vernunft an. Barbara war 
ganz selbstvergessen, ganz Kind, Haug schrie 
und tobte mit, Auch ihn hatten alle Geister 
der Vernunft verlassen, 

Da sah erFrau Jenny vor sch stehen, und 
im Nu hatte er sich freigemacht, Zerzaust 
und verblüfft flogen die Kinder zur Seite, 
Haug ging auf seine Frau zu’und schloß sie 
(Fortsetzung folgt) 
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Für Tapferkeit vor dem Feind 


Es klopft zaghaft an der Tür der Schrift- 
feltung. Ein Mütterchen mit ıchlicht geschei- 
teltem Haar tritt. etwas befangen ein und stellt 
die prall gefüllte Einkaufstastıe ab, Sie fet 
wohl das erstemal in den Rätmen, in denen 
man die Zeitung macht und fühlt sich nicht 
genz sicher dort, | 

„Mein Junge hat das Eiserne Kieuz bekom. 
men”, sagt sie, und während sle an der Hand. 
tasche nestelt und die Urkunde Aus dem schüt» 
zenden Umschlag nimmt, geht eine seltsame 
„Wandlung mit der Verlegeyen yor. Ihte Be- 
"tangenheit weicht einem schönen und sicheren 
Stolz, Die tapfere Tat ihres Söhhes strahlt auf 
sie zurück und gibt ihr Grå 


Denn das Eidern®Kzeuz Be nur den 


ongso Soldaten. Es a Soigen und Müh- 


en und allzeit wacheniGödankei der Mutter, 
Es wiegt eo manche Traäirigkeit dei Frauen auf, 
Es stärkt den Stolz derVäter, die ihre Mittei- 
Jung mit Selbstverständichkeit mathen möch- 
ten (Er ist mein Sohn, 
sein!) und doch. Ihre 
können. N 


Es wird soviel von fer Härte ge&rochen, 
dte dieser Krieg mit sichhringt, von din eiser- 
nen Muß der Trennung von Leid unt Trauer 
um die Gefallenen. — Wir wollen alr auch 
von der Freude der Solfytenväter, -miler und 
-frauen sagen, der Freude in dem Aughblick, 
in dem das Kreuz der Inpferkeit, das \serne 
Kreuz am schwarz-welßäpten Band den hmpf- 
frohen Mutgeist ihres dingen oder Gatin da 
draußen bestätigt. : _ 

— \ 

Stroh- und Trauerhüle für Frauen sind;os, 
Einer Mitteilung der Fachgruppe Beklefng 
der Wirtschaftegrupp® Einzelhandel Ist zum, 
nehmen, daß Stroh- und Trauerhüte für Från 
von dem geltenden Verkaufsverbot ausgen\. 
men worden sind. Stroßhüte für Frauen kön 
also wieder auf Reichskleiderkarten abgege 
werden, \ 

Kartoffeln als Frachtstückgut; Zur Entlastu 
des Eilstückgutverkehis werden Kartoffeln z 
Beförderung auf der Reichsbahn nur noch & 
Frachtstückgut angenommen. Die Beförderun 
von Kartoffeln als Expreßgut, 


je könnte\es anders 
ude nicht virhehlen 


Eilstück- und Eiletückgut ist bis auf weiteres 


ausgeschlossen, 
Wir verdunkeln von 19,35 bis 6.15 Uhr 


Wietschaft der t. Z. Die Stene 


"aus vom 22, September 

Ip ‚Stiuarar, ATRAVE über Besteuerungs- 

i A die Toy x 
it den Einkommenstauerfragen der natür- 
lichen ieh beschältigten,  veröftent- 


urden Ausführungen 
Mason der besetzten Ost eblete, 


licht, 


pie Besteuer: f 
den besetzten Ostgebleten 


Voraussetzungen gegeben sein! 1. 


2 leitung muß sich in den besetzten Ost jehieten bu: 
F finden; 2. Es muß elne Betrieb ‚ in piten, die in diesen Gebieten gelten. 


auf die Leitung des Unternehmens. beschränkt, 


7 tgebietén Verhanden sein; 3. Dan 
‚den besetzten Ostge SW im Besitz son 


$ ehmen u end 
hen Volkszugehöriken sein... 


zum sachlichen Gelungsyereich Ist zu sagen: 
Es sind in der jeweils Eültigen Fassung anzuwen- 
den: Das Körperschaftsfeuergesetz und die Durch- 
führungsbestimmungen mit den bisher ergangenen 
Suchen Leni 

” Berge n ewin “ 

über die Erfassung au Keen, wonach, WORT 
inkommen en Ertrag von 

garen. # Oaai eineinalbfache des 
haftsteuer erhoben 


wird. Die Körperschaftsteuersätze sind besonders 


Änderungen, insbeson 
gerungen während des 
perschatten, 
500 000. RM. übersteigt, 
Kriegszuschlags zur 


geregelt. Sle betragen von 15 v H. bis 55 v. H. 
Es gib 


t Fille, in denen deutsche Unternehmen 

i in besetzten Ostgebie- 

zwar, eine Betriebstätil, mn Sen N sich Jedoch im 
diese Fälle ist ans 
das deutsche, regen 
t wi b olgenden ns 

steuerrecht angewende ira Se un A Forstwirt- 
schaft, wenn der Betrieb in den besetzten Ost« 
gebieten liegt: 2, Einkünfte aus Gewerbebetrieb, 
soweit die Einküntte auf die getriebstätten in den 
entfallen; 3. Einkünfte aus 

soweit die FENEKE In den 
besetz ausgeübt wird; 4 Elniünfte 
besetzten Ostgebleten Fre TAR wenn das ne 
ale Sachinbexriffe in 


haben, deren Gese 
Kutschen Reich befindet. Für 
eordnet worden, daß 


künften: 1. Einkünfte Aus LA 


besetzten Ostgebieten 
selbstiindiger Arbeit, 


aus Vermietung und 
bewegliche Vermögen paer 
den besetzten Ostgebit!en legen, 

Wenn also ein deutsches U 


ren Betrlebstitte hat, 80 werden 


aus dieser Betrie 


ezogen. Wenn diese 
Kapitalvermögen in den beset 


nennen — 


"i + 

Jochen Quesenkopp wi 
Es gibt Menschen, die alles besser wissen 
nnd denen nichts recht zu machen ist, Diese 
"Nörgler und Querköpfe vermögen das Große 
{ weil.sie) sich stets im Lichte 
stehen. Sie können deshalb such niemals von 
schon einer 
kommen und sie aus Ihrem eigenen Schatten 


nicht zu sehen, 
selbst Vernunft annehmen. Es muß 


reißen. 


‘die Mädchen nicht ernsthaft genug, Die Erde 
war ein Jammertal und hatte nur ein einziges 
vollkommenes Wesen, und das war Jochen 
iohnte sich picht, seine guten 
Ratschläge an die eaen zu versch Nana 
ch alles verkehrt begannen un 
dee überlegten, So richtete denn Jochen 
seinen kritischen Blick auf den Herrgott und 
gewahrte zu seiner Freude, daß auch im Welt- 
rēgiíment Mißstände und schwere Fehler vor- 
handen waren. Ja, je genauer er hinsah, desto 


Waren in aan Das kann jeder: mal so und mal so u 


Quesenkopp, Es 


mehr Mängel entdeckte er. 
Jahr viele Äpfel und Birnen gewachsen, 


sagte èr: „Das ist nun bloß wieder, daß sich 
‚ die Leute an dem grünen Zeug den Magen ver- 
derben und hinterher ihr Geld den Apothekern 
in den Rachen werfen müssen!“ War das Obst 
rar, so jammerte er! „Was waren das für Zél- 
ten, als ich noch ein Junge war! Nun haben die 
Kinder nicht einmal einen Apfel zu Weih- 


nachten!“ 


Der Herrgott, der das alles hörte, lächelte 
still vor ‚sich hin. Einmal wurde es ihm aber 


. 


Reshieuniute \stoffsuperoxyd oder mit 3%/o-iger Sodalösung — 


von stschen Unternehmen 
fn ger N nach Ye 
schriften des deutschen Körmerse haftsteuerre . 
ü b Unternehmen die folgenden 
gs müssen bei diesen ern Ipie® Geschäfts- / Gen 


rn (z. B. 
e KA sitz der zeitun in Litz- 
Te M RARE Pinküntte AT rye 
in einer in den besetzten Ostge die ee 
tte bei a s austindigen 
besetzten ` eran- 

Steuerstelle in den GmbH och Einkünfte aus 
„en Ostgebleten hat, 


Dem Jochen war der Wein zu sauer und 


\ 


udt Maßnahmen bei Phosphorfchädigungen 


\ Ein Merkblatt des Führers des Lultschutz -Sanitätsdienstes der Polizeiverwaltung 


Der Führer des Luftschutz-Sanifätsdienstes 
der Polizeiverwaltung Litzmannstadt, Oberfeld- 
arzt der Polizei Dr, Bergin, hat folgendes Marh- 
blatt über Maßnahmen bei Phosphorschädigun- 
gen herausgegeben: 

Durch ‚Abwurf von phosphorhaltigen Glas- 
ampullen, sogenannten „Molotow-Cocktails”, 
Phosphorkugeln oder Phosphorkanistern kön- 
nen schwere Hautverbrennungen entstehen, die 
sofort behandelt werden müssen. Als Schutz 
gegen die Phosphornebel ist sofort die Gas- 
maske aufzusetzen, getebenenfalls ist ein an- 
gefeuchtetes Tuch vor Mund und Nase zu hal- 
ten. Die Phosphorbrandwunden sind besonders 
schmerzhaft, weil neben der Brandwirkung 
gleichzeitig eine Verätzung durch Bildung von 
Phosphorsäure eintritt. Folgende Maßnahmen 
sind durchzuführen: 

1. Bei der Bekämpfung phösphorhaltiger 
Brandmunition nicht kriechend vorgehen we- 
gen der auf dem Erdboden lagernden giftigen 
Nebel und der am Boden haltenden Phosphor- 
teilchen. Bei evtl, Lungenschädiyung — Ste- 
chen in der Brust, Atemnot usw, — sofort Arzt 
aufsuchen. \ 

2. Die mit Phosphor durchsetzten Kleidungs- 
stücke sofort ablegen, auf der Haut noch be- 
tindliche Phosphorteilchen durch Abspritzen mit 
Wasser entfernen, Kein Berühren mit bloßen 
Händen. 

3. Die Brandmasse ist am besten unter Was- 
ger (5%/o-ige Natriumbikarbonatlösung) von der 
Haut durch Abscheuern zu entfernen. 

4. Durch.sofortiges Auftragen eines Chlo- 
ramin- oder Lösantinbreies für zehn Minuten — 
nicht im Gesicht und an den Geschlechtsteilen 
— und Entfernen mit Wasser oder Holzstäb: 
chen, wodurch gleichzeitig noch vorhandener 
Phosphor entfernt wird, tritt erhebliche Lin- 
derung ein. Anschließend Bedecken der Brand- 
stelle mit Tüchern, die mit 5%s-iger Natrium- 
bikarbonatlösung getränkt sind, 

Weiter ist folgendes zu empfehlen: 

a) Haftet Phosphorkautschukmasse auf der 
Haut, so ist diese unter Wasser mit einem 
Stäbchen, Messerrücken pp. abzuschaben, Dann 
ist die Brandstelle mit lauwarmer S%-iger Na- 
triumbikarbonatlösung (25 Tabl. &.1 qr. auf 
1/2 1 Wasser) unter Zusatz von etwas Wasser- 


\EBlöffel kalzinierte Soda auf 1 | Wasser — bis 
zum Aufhören des Phosphoreszierens abzu- 
pülen, wobei sie zeitweise der frischen Luft 


gen der besetzten Ostgebiete 


werden diese Einkünfte zusammen mit den 
gen Einkünften der GmbH. In Litzmannstadt 
Körperschaftsteuer herangezogen. 

ezüglich Umsatzsteuer im Verkehr mit dem 
nd, der Ukraine und den übrigen besetzten 
bieten gilt das Folgende: Wie bereits er- 
alg, wurde, gelten die besetzten Ostgeblete nicht 
zealand im Sinne des Relchsumsatzsteuergeset- 
diete Lieferungen und sonstigen. Leistungen, 
de diesen Gebieten ausgeführt werden, sind 
uo nicht nach dem Relchsumsatzsteuer- 
Leggteuerbar. Die Umsatzsteuerpflicht suicher 
Vorse en und Leistungen richtet sich nach, den 


li tennschließlich 31. Oktober 1948 waren die 
ianen in den besetzten Ostgebleten umsatz- 
Steuen m 1, November 1942 an werden die 

eit der Einfuhranschlußlieferungen, die 

eit der Austuhrlleferungen, die Steuer- 

s Lohnveredelungsverkehrs für auslin- 
und di ihnung, die Ausfuhrhäindiervergütungen 
Es sind Wiuhrvergüitungen nicht mehr gewährt. 
nd Lieferungen aus dem Inland, also auch 
ergliederten Ostgebieten, grundsätzlich 
flichtig. 


u um ous selen noch die Steuern Im Opera- 
TN en RT Ostens erwähnt, Deutsche Gesell- 
schazte Einzelpersonen betltigen sich auch 
der besetzten Ostgebiete, der nicht 
Operaß altung steht. Für diesen Gebleis- 

tell ( Derssagebiet) haben die Oberbefehlshaner 
der Heerefinen steuerliche Vorschriften erlas- 
hen Personen, ‘die nicht zur eln- 
ölkerung gehören, werden nach 
Einkommensteuerrecht ehe 
en, Personenvereinigungen un 
Vermögensmai ale sich überwiegend im Besitz 
finden, gilt das Deutsche Kör- 


dische | 


erschaftsteue 5 
At. Von den, landwirtschaft 
lichen Betrieb ird Grundsteuer erhoben. Die 


erblicher Art sind gewerbe- 
ewerbesteuer beträgt 3 v. I, 
‘A satzsteuer wird nur bei den 
en, die im Operationsgebiet 
werden, erhoben. 
Lieferung durch den Er- 
Die Heeresgruppen haben 
tarifte aufgostellt, Die Deut- 
nd die Deutsche Körper- 
eit nicht eln reichsdeut- 
ist, durch deutsche 


Ein Gleichnis 
Otto Hennemann 


doch zu viel, Das war, a ‚chen soin Han aus 


der Wiese holen wollte 
ablassen mußte, weil es 1} 430m dorh DRRE 
fing. Es war ein Regen, pm 2.206 

gern haben, Er kam aus !& 
mel über die dürstende 
pad Ea eine Myter a 
streichelt. Dem Jochen abek, ne 
nicht. „Kannst wohl nicht 80 Be En 
ich mein Heu in der Scheune (iyu gtollte er 
mit einem finsteren Blick ZUM nmel, Doch 
der Herrgott dachte an. die aus% ten Felder 
und vertrockneten Weiden de 
bauern und ließ es weiterreynen. 
Wenige, was sie besaßen, nicht 
ten, Jochen Quesenkopp aber WO 
sehen, daß der Herrgott für alle 
Er dachte nur an sich und an sein 
er merkte, daß seine Sonderwünsch 
füllt wurden, fing, er wüst an 2 
„Was ist das nun wieder für ein Dr 


zu unrechter Zeitl' 


Der Herrgott tat, als ob er nich 
und ließ es weiterregnen, daß die Pflanz 
Bäume sich wohlig reckten und mit tief 
hagen den brennenden Durst löschten. 
griff den Jochen eine ohnmächtige Wut, s 
sollst du doch nicht neßgleßen! Das will 
dir zelnen: Nein, deinen Willen sollst du. n 
habenl!“ schrie er und schüttelte seine Fa 


gegen den Himmel. Dann griff er in einen Hal riet, schloß Strauß die Unterhaltun 


auszusetzen Ist, damit die Oxydation des Phos- 
phors beschleunigt wird, Die weitere Behand- 
lung erfolgt mit Umschlägen von 5%s-iger Na- 
triumbikarbonatlösung, später mit Lebertran- 
salbe, Keine Brandbinde, 

b) Findet man Stellen auf der Haut, die nach 
Phosphor riechen — eigentümlicher Geruch —, 
tagsüber dampfen und nachts phosphoreszie- 
ren, so gentigt tüchtiges Abseifen, gründliches 
Abspülen, Abtrocknen und Einreiben mit Vase- 
line. Falls vorhanden, empfiehlt sich Behand- 
lung mit Ol, Pagäffinöl u. a. 

c) Bei’ gleichzeitiger mechanischer Ver- 
letzung durch Granatsplitter pp. ist die Behand- 
lung der phosphorgeschädigten Hautstellen vor- 
dringlich, falls keine Schlagaderblutung vor- 
liegt. ? 

d) Bei Augenschädigung Ausspülen mit lau- 
warmer 3%-iger Natriumbikarbonatlösung, hin- 
terher Einstreichen weißer Vaseline, 


Weiter werden folgende Maßnahmen im Ab- 
wehrkampf empfohlen: `; R : 

1. Aufstellen von wassergefüllten Tornen 
mit Deckel und Handgriff für phösphorvergif- 
tete Kleidung sowie Sicherstellen von Kohlen- 
zangen. Mitführen von Wasser beim Transport 
Phosphorgeschädigter. 

2. Bereithalten von Lederstiefeln; Leder- 
handschuhen, Schutzbrillen gegen Hitze und 
Kalkstaub, angefeuchteten Tüchern zum Vor- 
halten vor das Gesicht statt fehlender Gas- 
maske, vor allem von wassargetränk- 
ten Decken zum Passieren eines Brand- 
gebietes, Daher genügend Wasservorrat in den 
Luftschutzräumen, 

3. Einreiben der Gesichtshaut mit. Vaseline 
vor Aufsetzen der Gasmaske als Hautschutz 
geyen: strahlende Hitze, und vor allem zur 
Vermeidung des Abreißens der Gesichtshaut 
beim Abnehmen der Gasmaske nach längerem 
Aufenthalt in straählender Hitze, 

4. Bei Wassermangel Abreiben der Phos- 
phorbrandmasse mit Löschsand, 

5. Bei größeren Verbrennungen, auch wenn 
sie nicht durch Phosphor verursacht eind, 
schnelle Uberführung in ein Krankenhaus nach 
Anlegen eines keimfreien Verbandes, 


Nunmehr Punktpflicht für alle Handschuhe, 
Von den Handschuhen waren bisher nur die 
gestrickten und von den gewirkten nur die mit 
Futter punktpflichtig.” Durch eine neue Anord- 
nung der Reichsstelle für Kleidung sind nun- 
mehr alle Handschuhe für bezugsbeschränkt er- 
klärt worden und daher punktpflichtig, Von 
den Sommerhandschuhen für. Männer abge- 
sehen, unterliegen sie aber den Verkaufs- 
beschränkungen, ‘welche die Reichsstelle be- 
reits im August für die wichtigsten Kleldungs- 
und Wäschestücke ausgesprochen hat. Ste 
können also von den Erwachsenen im wesent- 
lichen nur dann auf ihre Kleiderkarte gekauft 
werden, wenn es, sich um Fliegergeschädigte, 
werdende Mütter usw, handelt. Die neue An- 
ordnung der Reichsstelle stellt zugleich klar, 
daß auch Bettfedern einschließlich wiederaufge- 
arbeiteter, gebrauchter Bettfedern bezugschein- 
pflichtig. sind und spricht ferner die Bezug- 
scheinpflicht für Strohsäcke aus, (Reichsanzei- 
ger Nr, 222 von 23. 9, 1943). 


Wie bewahrt man Obft richtig auf? - 


Tod Durch Verbrühen 


Ein 1/ajähriges Kind riß in der Wohnung der 
Großeltern in einem unbewachten Augenblick 
einen Topf ‚mit heißer Milch 60 unglücklich 
vom Tisch, daß sich der Inhalt über es ergoß. 
Es starb an den Verbrühungen. 


Zwei Schnapsbrennerelen wurden geschlos- 
sen. Am 25. September wurde bei einer Streife 
auf einem Grundstück in der Musketierstraße 
und auf einem Grundstück in der Hermann- 
Göring-Straße je eine Schwarzbrennerei ent- 
deckt, Der fertige Schnaps, das Brenngerät und 
430 RM., die aus dem Erlös des verkauften 
Schnapses stammen, wurde sichergestellt, 

Schmucksachen gestohlen, In den Vormittags- 
stunden des 24, September drang ein Unbekann- 
ter mit Nachschlüsseln in eine Wohnung in 
der Hermann-Göring-Straße ein und entwendete 
aus \unverschlossenen Behältnissen Schmuck- 
sachen im Wert von rund 300 RM, 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer 


„Anette und die blonde Dame“ im „Casino“ 


In dieser nach einer Novelle gedrehten, fran- 
zösischen Filmkomödie (in deutscher Version) 
f{röhnen die Hersteller nach Herzenslust der fran- 
zösischen Sucht nach Selbstverspottung. Heldin 
der Handlung ist Nanette, eine hübsche Sicbzehn- 
jährige, die sich einbildet, einen’ Mann von vier- 
zig Jahren zu lieben, Um sich an der „blonden 
Dame", seiner Freundin, zu rächen, schleicht sie 
sich in deren Hotelzimmer ein und zerreist Klel- 
der und einen kostbaren Pelz. Nachher bezichtigt 
sie sich bei der Polizei selbst der Tat, um Ins Ge- 
fängnis zu kommen, Nun wird man glauben, daß 
die Sache mit einer Hochzelt endet, Tut sie auch: 
aber geheiratet wird nicht der Mann von vierzig 
Jahren (Nanette segt neln vor dem Standes- 
beamten!), sondern den Jüngling aus Montpellier, 
der zu Nanettes Eltern zu. Besuch kam. — Eine 
wie aus dem Ärmel geschüttelte grazlöüse Ange, 
legenheit. Flottes ‚Spiel ausgezeichneter Darstels 
ler mit Louise Corletti und Henry Garat an der 
Spitze, Zielsichere Regie von Jean Dreville, — Das 
„Casino“ hat Übrigens eine begrüßenswerte Neus 
einführung geschaffen: einen besoaderen Schalter 
mit achtstlindiger Vorverkaufszeit (von 11 bis 19 
Uhr), der besonders gern von der arbeitenden Be- 
völkerung in Anspruch genommen werden dürfte, 

Adolf Kargel 


Briefkasten 7 Yan; gm Anschritt nennen‘ 


lügen. Kelne Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich. 


I.D. 1. Sie fragen: wle kann man auch im Tortge- 
schrittenen Alter größer werden? Wenn Überhaupt — durch 
Leibesübungen. 2. Das Landwirtschaftsministerlum wird 
Ihnen sagen können, In welchen Städten sich Ausbildungs- 
siätten für Landwirtschaftliche Assistentinnen befinden. Hier 
läßt sich das nicht feststellen. 


N.N, Über Siedlungs-Kinderbeihilfe könnte Ihnen die 
genaue Auskunft das Finanzamt erteilen, 


K.T. Wir nennen Ihnen ‚die Firmen: Lessig, Horst- 


\wessel-Str, 54, Teschner, Adolf-Hitler-Str. 34, Tunnel, Er» 


bard-Patzer-Str, 71. 


B. R. 7535. Schildern Sie die Sachlage dem Städtischen 
Wohnungs- und Mietamt und bitten Sie um Abhilfe, 


Rundfunk vom Mittwoch 


Relchsprogramm: 10—11 Komponisten. im Wat- 
tenrock, .14.15—14.45. Beschwingte. Weisen. 15.30—18 
Kleine Köstbarkeiten klassischer Meister. 1617 Untere 
haltsames zeitgendössisches Konzert. 17.15—17.30 Bunte 
Metodienfölge. 17.30—18 Das Buch der Zeli. 21—22 Die 
bunte Stunde, — Deuitschlandsender: 17.15, bis 
18.30: Madrigale und Orchestermusik von Bach, Stamitz 
und Mozart. 20.15—21 Kammermulk. 21-—22” Abendkon- 
zert: Karl Rosner, Karl Reinecke. u.a. 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Clatisewitz. Dt. Frauenwbrk. Heute” Gemelnschafts- 
abend 19.30 Uhr Fricdrich-GoBier-Str, 62. Teller und Lölfel 
mitbringen! Og. Moltke,- Di. Frauenwerk. Donnerstag 10.30 
Uhr Gemeinschaftsabend Ludendorfistr, 36. 

Mukiszug der SA,-Standarte 5, Mittwoch 19,15 Ubr 
Dienststelle Probe. 


Alles Dumplige, Nasse, Modrige ist für das Obst schädlich / Gute Früchte aufheben! 


In den meisten Gegenden gibt es dieses 
Jahr viel Äpfel und Birnen, Um die Frucht 
noch für den Winter zu bewahren, muß man 
sie zweckmäßig lagern. Am besten geschieht 


‘das in einem eigens dafür bestimmten Obst- 


keller.. Da aber kaum jemand in der glückli- 


‘chen Lage ist, einen zu besitzen, brauchen 


wir uns dabei nicht, lange aufzuhalten. 
Wichtiger ist, zu wissen, was das Obst 
vertragen kann und was es nicht leiden mag, 
Alles Dumpfige, Nasse und Modrige ist für 
Obst schädlich. Apfel und Birnen mögen gern 
frische saubere Luft, möglichst strömend und 
nıcht warm, allerdings können sie auch kel- 
nen Frost vertragen. Wenn wir ein Nord- 
oder Ostzimmer haben, das wir im Winter 
aus Ersparnisgründen ohnehin nicht ‚heizen, 
ist unseren Äpfeln und Birnen schon sehr ge- 
holfen, Je weniger Temperaturschwankungen 
in dem Raum sind, desto besser. Bis es friert 


fen und zupfte mit hastiger Bewegung etwas 


ses wilde Aufbegehren schien ein erwartetes 
Zeichen zu sein; denn im Augenblick taten 
sich alle Schleusen des Himmels auf. Es goß 
nur so hernieder wie aus Eimern ‚geschüttet. 

„Ei, ei“, kicherte da Jochen gnlücklich in 
sich hinein, weil er glaubte, die Pläne seines 
Gegners durchschaut zu haben, „du willst mir 
mein Heu in der Tasche naßmachen! Das soll 
dir aber nicht gelingen! Nein, deinen Willen 
sollst du nicht haben!“ ` 


Er deckte seine Hände über das Heu in der 


Tasche und lief eilig zum Dorf zurück. Er lief 
so schnell, als müßte er einen kostbaren Schatz 
vor Räubern bewahren, Als er aber über den 
schmalen, hölzernen Steg hastete, der vom Re- 
gen glatt geworden war, gqlitt er aus und stürzte 
in den Fluß, . Wenn ihn auch die Bauern bald 
aus dem Wasser zogen, das Heu war doch naß 
geworden in seiner Tasche,., sk. 


j Erzählte Kleinigkeiten 


Einmal sollte Kinneke die Stimme eines Sängers be- 
urteilen, Als der Betreffende geendet hatte, fragte or in 
einer gewissen Selbstgelälligkelt: ‚Nun, was sagen Sie: 
Habe jch ‚nicht Geld In der Kohle?" „Schon möglich!’ 
antwortete Künneke, „Vielleicht kommt es daher, daß Sie 
keinen einzigen reinen Ton singen können!" 

* 


Der Historiker Oervinus schätzte unter den Dichtern 
Shakespeare, unter den Musikern Händel am höchsten. 
Über diesen Gegenstand geriet er mit seinem Freund Strauß 
eines Tages in eine Auseinandersetzung, da er diesen, der 
Mozart Über alle anderen Komponisten stellte, nicht zu 
seiner Ansicht bekehren konnte, — Als nun Gervinus sich 
Immer mehr erelferte und in nicht geringe Aufregung ge- 
mit den Worten: „Geh, 
Geryinus, du bist ja händelslchtigi" 

\ `A 


lassen wir, soweit irgend möglich, ein Fenster 
auf, damit immer frische Luft hereinkommt, 
Feuchte Luft in der „Obstkammer" schadet 
nur dann, wenn sie nicht wechselt, . 

Sehr gut ist es, wenn wir uns Regale aus 
Holz machen können, um das Obst darauf zu 
lagern, Das können wir aber nicht alle, und 
die anderen nehmen leere, sehr saubere Ki- 
sten oder Fässer, in die sie die Früchte dicht 
nebeneinander ohne Zwischenmaterial ‚packen, 
Daß man sie nicht einfach hineinschüttet, 
sondern jeden Apfel und jede Birne einzeln hine 
einlegt, dürfte bekannt sein. Hat man auch 
Kisten oder Fässer nicht, so geht es zur Not 
auch auf einer LageStroh auf dem Fußboden, 
Däs Wichtigste ist bei aller Obstaufbewah- 
rung, daß man nur gute Früchte nimmt und 
sie regelmäßig durchsieht, damit keine 
faulen Früchte die anderen anstecken kön- 
nen, 


Kultur in unserer Zeit 


-Heu heraus und steckte es In die Tasche. Die- 


Musik 

Angehörige von #1 Nationen besuchten Sals- 
burger Lehrglinge. Die Arbeit des Deutschen Mur 
sikinstituts tür Ausländer erleidet durch den 
Krieg nicht die mindente Unterbrechung. Vor we- 
nigen Tagen sind die diesjlhrigen Salzburger 
Lehrgänge zu Ende‘ gegangen, Angehörige von 
21 Nationen hatten die einzelnen Veranstaltungen 
besucht. Clemens Krauß konnte bei seinem Dirie 
genten-Lehrgang 42 Teilnehmer um sich sammeln. 
Der Vorlesung über Instrumentalkundse des Prä- 
sldenten des Deutschen Musikinstituts für Auslän« 
der, Dr, Georg Schünemann, folgten 45 Hörer, 


Theater 


Berlin: „Tintenspritzer". Der Junge- Intendant 
Paul Verhoeyen hat sogleich bel der Neueröffnung 
des „Theaters unter den. Linden‘ einen recht gus 
ten Grif getan. Er brachte ein Spiel des Schaus- 
spielers „Johannes v. .Spallart heraus, „Tinten« 
spritzer" betitelt, und das Publikum ging von An« 
fang bis Ende mit, 

% Bühnen bringen „Das Dementi“, Wilhelm 
Utermanns am Württembergischen Staatstheater 
Stuttgart mit außerordentlichen Erfolge zur Um 
auftführung gebrachte Komödie „Das Demimti" er- 
weist sich als ein Schlager, Die Komödie wurde 
bisher von rund 30 Bühnen zur Aufführung anga- 
nommen. Darunter bofinden sich Bühnen in Hame 


burg, Köln, Kaisers 
lautern usw, 


Neue Bücher 


Das Wolpannost, Ein Buch von Siediern, Tieren und Rig- 
dern nennt es der Verlasser Hans Heyck, dus im Verl: 
Franz Eher Nacht, O, m. b, H., München, erschienen Ist. 
ist, die. Geschichte zweler Menschen, die der Graßstadt ent» 
sagt haben, um ihr Glück aul eigener Scholle) zu finden, 
‚Hans Heyck hat sie so lcbensnah geschrieben, Ko unkóme 
lizlert, daB man sie förmlich miterlebt. Die Vielfalt des 
ebens, des Werdens der Famille, die da draußen) irgendwo 
entstand, bis hinein ins Unwesentlichste — alkas Ist so 
urlebendig geschrieben, daß jeder, der‘ sich noga sinn tür 
das Wertvoliste menschlichen Lebens erhalte: ti h 
Freudo daran haben wird, f 


Düsseldorf, Hermannstadt, 


an 


Waldrode 


Wi. Appell zu restloser Pflichterfüllung. An- 
läßlich eines von der Ortsgruppe der NSDAP, 
veranstalteten Mitgliederappells -sprach Bür- 
germeister Dost zu den zahlreich erschienenen 
Parteigenossen, Er wies u. a. darauf hin, daß 
sie als treue Gefolgsmannen des Führers 
durch "ihr Beispiel ‘zur steten Einsatzbereit- 
schaft, Vorbild zu sein hätten, Je härter 
die Kämpfe toben, desto zuversichtlicher muß 
unser Vertrauen zum Führer sein, Besonders 
die. Parteigenossen müssen durch Trestlose 
Pflichterfüllung die Volksgenossen zu gleicher 
Haltung anspornen, Die Soldaten an der Front 
sollen sich auf uns verlassen können, 


Tuchingen (Konstantinow) 


. „`A. B. -Schützen im Dienst des Kriegs-WHW. 
Als am Sonntag die Sammelaktion für “das 
Winterhilfswerk einsetzte, wollte auch -die 
- Schützengemeinschaft von 1822 in Tuchingen 
(Konstantynow) nicht untätig bleiben. Nicht 
nur, daß ein Teil der Mitglieder die Sammel- 
- büchse nahm, um die Opfer der Bürger einzu- 
kassieren, sondern die Verwältung selbst ver- 
anstaltele auch noch ein Preisschießen um 10 
wertvolle Gegenstände, woran sich auch die 
Angehörigen der SA, beteiligten. Außerdem 
legte auch noch jeder an dem Wettbewerb be- 
teiligte 10 Pfg. für eine Lage in die Sammel- 
büchse, deren Inhalt nach Abschluß des Schie- 
Bens zusammen mit dem 122 RM, betragenden 
Reingewinn des Preisschießens dem WHW. 
+ übergeben werden konnten. 


r 


E rin 


Aus unserm Warthelund Der rumänifche Staatsjugendführer weilte in Schierat 


Eingehende Besichtigung eines Wehrertüchtigungslagers. / Beginn einer Deutschlandreise des Ministers und höherer Offiziere 


Der rumänische Staatsjugendführer, Mini- 
ster Exzellenz General Iliescu, in dessen Be- 
gleitung sich u, a. General Alinescu und 
Oberst Hasigoru befinden, trafen als Gäste der 
Reichsjugendführung zur Besichtigung unsers 
Wehrertüchtigungslager in Deutschland ein. 
Zuerst besuchte Exzellenz Iliescu das Gebiet 
Niederschlesien der HJ, das augenblicklich 
gerade ein neues Wehrertüchtigungslager in 
Schieratz durchführt, Infolgedessen berührten 
die Rumänen am Montägnächmittag| von 
Breslau aus auch un.eren Warthegau. 


Im Offiziersheim zu Schieratz wurde der 
rumänische Minister mit seiner Begleitung, zu 
der von deutscher Seite der Amtschef des 
Hauptamtes Reichsjugendführer, Obergebiets- 
führer Dr. Schlünder, und der Führer des Ge- 
bietes Niederschlesien der HJ., Hauptbann- 
führer Hirsch (Breslau) kamen, von dem Kom- 
mandanten des Truppenübungsplatzes, Gene- 
ralmajor Liegmann, willkommen geheißen. Es 
wurden dann gute Wünsche auf die deutsch- 
rumänische Freundschaft gewechselt. x 

Anschließend führte die Fahrt ins Wehr- 
ertüchtigungslager, wo unter Marschklängen 
eines Bannmusikzuges die rumänischen Gäste 
die Front der in offenem Viereck angetrele- 
nen Hitlerjungen “abschritten, 


Bei den folgenden Ubungen und dem Un- 
terricht der Jungen zeigten die Männer aus 
dem verbündeten Rumänien größtes Interesse 
für alle Einzelheiten ‘unserer vormilitärischen 
Ausbildung, zumal es selbst der Wunsch des 
rumänischen Staatsjugendführers gewesen war, 


Erlebnisberichte von Panzergrenadieren 


Fronturlauber der Division „Großdeutschl and” bei unserer Wartheland-Jugend 


Die Panzergrenadier-Division „Großdeutsch- 
land", die der Führer einmal „Leibdivision 
des deutschen Volkes” genannt hat, hat in 
wachsendem Maße die Führungskräfte der 
Hitler-Jugend in ihre Reihen aufgenommen. 
Dadurch besteht gerade zwischen dieser Divi- 
„sion und der HJ, ein besonders enges kame- 
radschaftliches Verhältnis. Um dieser Verbun- 
denheit auch in dem östlichen Grenzland des 
Großdeutschen Reiches Ausdruck zu verleihen, 
` kommen in der Zeit vom 28, September bis 12, 
Oktober Fronturlauber der Division zum Redner- 
einsatz in verschiedene HJ.-Banne des Warthe- 
landes und werden dort‘ vor allem in HJ.- 
und Wehrertüchtigungslagern, zu der Jugend 
über ihre Fronterlebnisse im Osten sprechen. 
Diese Veranstaltungen werden zum Te! um- 
rahmt bzw. erweitert durch Konzerte des 
Musikkorps des Grenadier - Ersatz - Regiments 
„Großdeutschland” in Cottbus und des Wach- 
bataillons in Berlin sowie durch eine Spiel- 
gruppe der Ersatzbrigäde, 


’ eingesetzt. 


Den Auftakt des Großeinsatzes der Divil- 
sion „Großdeutschland“ im Wartheland bildet 
eine Begrüßung der Fronturlauber durch Ober- 
gebietsführer Kuhnt in Posen. Am gleichen 
Abend findet ein Konzert des Musikkorps des 
Grenadier-Ersatz-Regiments „Großdeutschland"” 
in der Aula der Universität Posen vor Rü- 
stungsarbeitern und Verwundeten statt, Am 
folgenden Tage fahren 7 Redner der Division, 
die sämtlich bewährte -Frontkämpfer im Osten 
sind, in das WE.-Lager Wartheland, Ein weiterer 
Sprecher der Fronturlauber wird gleichzeitig 
in der Gebietsführerschule Eichenhain Erleb- 
nisberichte geben. Vom 30, 9. ab werden dann 
die acht Redner der Division in den Bannen 
Konin Waldrode, Kutno, ‚/Lentschütz, Litz- 
maānnstadt-Lan, Schieratz, Lask und Welun 
Am gleichen/Tage beginnt- das 
Musikkorps seine Konzertfahrt durch die 
Banne Samter, Kolmar, Dietfurt, Mogilno, Ho- 
hensalza, Hermannsbad, Leslau, Kutno, Lent- 
schütz, Turek und Lask, 


, zellenz 


deren Stand und Methoden näher kennenzu- 
lemen. Was hier vorgeführt wurde, war also 
mitten aus der Praxis der Jugendertüchtigung 
und nichts Eingedrilltes, da das Lager eben 
erst begonnen. Hier waren auch der Kreis- 
leiter des Kreises Schieratz und der zuständige 
Bauernführer zugegen. 


Der ganze Besuch stand im Geist der engen 
deutsch-rumänischen Zusammenarbeit, Dies 
kam auch in der, herzlichen Begrüßungsan- 
sprache zum Ausdruck, die der Amtschef der 
RJF., Obergebietsführer Dr. Schlünder beim 
gemeinsamen Mittagsmahl hielt. Er hieß Ex- 
Iliescu auf seiner Deutschlandfahrt 
herzlich willkommen und sprach dann über 
Sinn und Ziel der Wehrertüchtigungslager, mit 
denen der wehrhafte Geist in unserer Hitler- 
Jugend abschließend eine konkrete Form an- 
nahm. Es gibt deren 240 bei allen Truppen- 
teilen, und der einzelne Lehrgang ist immer auf 
drei Wochen berechnet, Dazu wird immer der 
letzte Jahrgang der Jungen vor der Einberu- 
fung zum RAD, zusammengezogen. Trotz der 
Kürze der Zeit habe sich diese vormilitärische 
Ausbildung bei den Jungen sehr günstig be- 
merkbar gemacht, wie erst kürzlich Groß- 
admiral Dönitz beim Reichstreffen der Marine- 
HJ. in Stralsund feststellte. Diese Jungen sollen 
einmal tüchtige Soldaten werden, wie ihre 
Väter und Brüder, sie sollen einrücken als 
junge Soldaten körperlich und seelisch ge- 
festigt, auf die sich unser Führer in jeder 
Stunde und in jeder Lage verlassen kann. Der 
Redner dankte für das bewiesene Interesse der 
Besucher aus Rumänien’ und schloß mit den 
besten Wünschen für den rumänischen Staats- 
jugendführer und die rumänische Jugend, mit 
der sich die deutsche immer freundschaftljich 
verbunden fühlt. 


‚, Exzellenz Iliescu betonte in seiner Erwi- 
derung, daß Rumänien im Osten die gleichen 
Ziele habe wie Deutschland, so seien auch die 
Erziehungsprobleme der beiden Länder die 
gleichen. So wie es auf den Schlachtfeldern 
zu inniger Blutsverbundenheit zwischen deut- 
schen und rumänischen Soldaten kam, so sol! 


es auch sonst zu einer immer engeren Verbin ' 


dung zwischen den gemeinsam kämpfende 
Nationen kommen. Auch in Rumänien sei & 
Jugendertüchtigung ein dringliches Proble; 
Der Minister schilderte dann, wie man dort $= 
reits vor acht Jahren unter mancherlei poti- 
schen Schwierigkeiten eine vormilitärihe 
Ertüchtigung 'einführte; seitdem sei auf lie- 
sem Gebiet viel geleistet worden, Dabei abe 
der Grundgedanke vorgeherrscht, daß di Ju- 
gend nicht völlig fremd und unbeholfen ininen 
Truppenteil eintreten soll. Der Staatsjjend- 
führer unterstrich hierauf, daß die gqroß’deut- 
sche Nation stets tapfer gekämpft, vs sie 
auch jetzt wieder in vollem Ausmaß 1e. Er, 
der jetzt zum fünften Male in Deuchland 
weile, sel überzeugt, daß er auchdiesmal 


wieder wertvole Erkenntnisse und Erfahrungen 
mit nach Haufe nehmen werde, Er gab zum 
Schluß der Höffnung auf quies Gedeihen der 
deuischeh Jugend und auf den Sieg unserer 
gemeinsamen’gerechten Sache Ausdruck, 

Während der Mittagspause brachte der 
Bannmusikzug Ohlau im Lager, über dem die 
rumänische und die deutsche Flagge wehten, 
den Gästen ein Ständchen. 

Von Schierätz aus führte die Fahrt zurück 
nach Breslau, 
militärischer 'Erziehungsarbeit gezeigt würden, 

08, 
Leslau 


ausverkauften Haüs-wurde in der Dietrich- 


Eckart-Halle in Leslau. von der Landesbühne 


Gau Wartleland das Kriminalstück „Der Fäl- 
scher” yai Axel Ivers gegeben, -das infolge 
seiner #pinnenden Handlung die Zuhörer bis 
zur letztem Sekunde in großer Spannung hielt. 
Starker Beifall quittierte die gute Aufführung, 


£. Ł-Sport vom Tage 


Dr Argentinien-Pokal ist wieder dal 


De wertvollste Sportpreis der Welt, der Ar- 
gentiren-Pokal der Schützen, von dessen Ver- 
schwiden s. Z., berichtet wurde, hat sich wieder 
anganden, Der aus reinem Golde bestehende, 
22 k schwere Wanderpreis, der bei den letzten 
Schj@weltmelsterschuften in Luzern von Est- 
laxi gewonnen worden war, hatte ursprünglich 
im fatlonalmuseum von Dorpat Aufstellung ge~ 
tunen, Beim Einfall der Bolschewisten in Estland 
wule das kostbare Stück von einem Angestellten 
de Museums vergraben und nach dessen Rück- 
ker Jetzt wieder unbeschlidigt ans Licht gebracht, 


Fußball-Allerleil aus dem Warthegau 

Das rückständige Punktespiel des ersten Spiel- 

ges zwischen der NSG. 'Freihaus und der Post- 
8. Posen fand am vergangenen Sonntag. in 

reihaus statt und sah dje Posener mit 4:0 
1:0) stegreich, 

Der zwelte Spieltag der neuen Mel- 
sterschaftsrunde geht am 3, Oktober vor sich und 
sieht folgende Mannschaften im Kampf: ‘Union 
97 — DSC, Posen (in Litzmannsthdt), SG. Kalisch— 
TSG, Gnesen (in Kalisch), SGDW. (bisher DWMJ— 
NSG. Freihaus, Reichsbahn Posen — SGOP, Litz- 
mannstadt und SGOP. Posen — Post-SG, (simt- 
lich in Posen). 

Das Gesuch des Luttwaften-SV. Posen 
um Aufnahme in die Gauklasse Wartheland_ ist! 
vom Reichsfachamt abschlägig beschieden worden, 
so daß es bei der bisherigen Zusammensetzung 
mit zehn Mannschaften verbleibt. 

Die Reichsbahn-SG. Ostrowo schlug in We- 
lun äle Sportgem. im Rahmen des WHW-Takes 
hoch mit 15:0 (7:0) dank großer technischer Über- 
legenheit, 


Der Deutschlandpreis, ‘die Hauptnummer der 
Mariendorfer Trabrennen, endete mit dem siege 
des jährigen Malweln (St, Kornberg). Dieser Ke- 
wann dûs mit 54.000 RM. ausgestattete, über 3200 m 
führende Rennen in der. Kilometerzeit von 1:27,90 
mit drei Längen gegen Missouri und Marco: 

Contessa Pilade belegte im Deutschen Stuten- 
preis zu Hoppegarten, der wertvollen Dreijährl- 
genprüfung Über 2400 m, unter K. Narr den ersten 
Platz mit 3/, Längen Vorsprung gegen Lenchen. 
Schwarzwälderin und. Corallenkette waren die 
Nächsten im Ziel, " 


FAMILIENANZEIGEN 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
ANGELIKA FRANK, WILLY 
GROSCHANG, Obgeir., z. Z. im Ur- 
Jaub. Litzmannstadt, 29. September 
1943. Š A 
Als -Veıloble grüßen: ALIZE 
BELTER und WERNER FISCHER, 
z. Z. bei der Luitwalle. Litzmann- 
stadt — Finnentrop (Sauerl.), Sep- 
t&mber. 1043. 


Unerwirtet und schwer tral 
7 ga uns die traurige Nachricht, 
‚daß unser Ilicber ältester 


Sohn und Bruder, der 
Obergofrelte 

Bruno Peikert 
Inhaber des Sturm- und des Vor- 

wundetenabzelchens 
im. blühenden Alter von 24 Jahren 
am 13, 8, 1943 für Großdeutsch- 
land gefallen ist, Seine Ruhestätte 
befindet sich auf einem Soldaten- 
friedhof; Der Kompanlechet schrich: 


361/43. 


Nachlieferung, 


weise eingezogen, 
entrichten, 


* 


MIETG 


‚Litzmannstadt SW 12, Geusenstr, 14, 


Naıı kurzem schwerem Leiden ver 
schied am .26.' 9. 1943 unsere 
lebe Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 


Katharina Hack 
gob. Römer 


{m- Alter von 70 Jahren, Umsiedie- 
rin aus dem Buchenland, Czerno 
witz. Die Beerdigung unserer lieben 
Entschlafonen findet am 29, 9. 1943 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhofes, Sulzfelder 
Straße, aus statt, 
In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadi-Waldborn, 
Songleite 207. 


bei deutscher 
unter 1494 an 


Zimmer, mögl. 


landplatz oder 


Möbl. 
gesucht, 


1577 an LZ., 


"Zurückgekehrt vom Grabe meiner 
unvergessenen Gattin, Mutter, Toch- 
tég und Schwester 


\ Erika Lebrecht 


König, sprechen wir hiermit 
die unserer teuren Entschla- 
f Geleit gegeben 


meisterstr. 25, 


ben, Ù 
iR: esondere danken wir lür 
die tiefefmpfundenen Worte am 
Grabe undi den Kranz- und Biumen- 
spendern, ` 

Die trfauernden Hinterbliebenen, 


dersportwägen 


herzliche Teilnahme aus 
ds Todes unserer lieben 
Olga Lische 
langner, sprechen wir allen 
unseren herzlichsten Dank aus. 
Insbes@indere danken wir für die 
zahlrefchen 'Kranz- und Blumenspet- 
ebenso für die trostreichen 


rad, 


derbringer 
straße 34/6, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt 
Ausgabe von Kochtisch, 


stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250.8 Kochlisch 
auf den Abschnitt 10 der Fischkarte: 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 


Deutsche Verbraucher, die bei nadi- 


Gebr. Griesel Nr. 9031—11130 


Litzmannstadt, den 28, September 1043, 


Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt, Abt, B. 


Die Stadthauptkasse Pablanitz 


Ötfentliche Mahnung! Im Oktober werden fällig: Am 10.: Getränkesteuer u. Ver- 
gnügungssteuer für September; am 10.: Musikschulbeitrag für Oktober; am 15.: 
|| Hundesteuer 3. Rate; 
| Etwaige Rückstände werden nach der ‚Fälligkeit auf Kosten der Schuldner zwangs- 
Auf verspätete Zahlungen sind 2 Proz, Säumniszuschläge zu 
Zahlstelle: Stadihaupikasse (Schloßstr, 16) — Sparkasse Giro 20 — 
Bankkonto b. d. Genossenschaftsbank Pablanitz, 

Pablanitz, den 27. September 1943. 


am 15.: Lohnsummensteter 2. Rate (Jull/September), 


Kassenstunden: Täglich 7—12 Uhr, 


Die Stadthaupikasse als Vollstreckungsbehörde, 


n 


Am. 26, 9, gegen 20 Uhr zwischen 


FILMTHEATER 


ee 
*) Jugendlich Jassen, ®®) über 14J.] AY 
Eukelasegn, Ba ehe Hid, Adalbert Schlettow u. a. 


Ufa-Casino, Adolf-Ritler-Straße 67. 


silossen. 


Paadlum, Böhmische Linie 16. 
pginn: 15,80, 17,80 und 20 Uhr. 
‚Der Hochtourist* ** mit Joe 
‚wöokel, Alice Treff, 


voll Temperament und übermtü- fie: Böhmische Linie 16. 


Film in deutscher Sprache. Ein 
reizendes französisches Lustspiel 


tiger Laune. Vorverkauf für heute ttwoch, d. 29. 
bis einschließlich Sonnabend von 


11— 19 Uhr, ner gonte 
Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs fne Uhr, Die 


zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung! „G © Itlebter|/ 
Schatz...!“** Ein Terra-Lust 
spiel mit Johannes Riemann, D0- 
rit Kreysler, Ida Wist, Haralı 
Paulsen, Ernst Waldow, Led 
ann Vorverkauf werktag 
2 Uhr. 


Muss-Breslauer. Straße 178. 17.30 
un’20 Uhr „Grenzieuer“* mit 
Hörbiger, Gerda Maurus, 


Miosa. Wegen Renovierung ge- 


30, 9. 1943. Jugendvorstellung: 


er gestlelelte Kater“. 


/Uhr geöffnet. Preise: Kinder 90 


7,40 Rpi. Erwachsene 40 u. 50 Rpt. 


oma, Heerstraße 84. Beginn: 15.90, 
17,80 und 19.30 Uhr. „Paracel- 
sus“ ** mit Werner Krauß, 


Roma, Heerstraße 84. Mittwoch, d. 


Städtisches Sinfonleorehester 


7 Konzerte 
im Konzertwinter 1943/44 


Leitung: 
Musikdirektor Bautze 


Die Ausgabe der Dauermietg 
beginnt am Freitag, dem 1. 10., 
um 10 Uhr, an der Theater- 
und Konzertkasse, 
Neubestellungen werden nur 
noch bis zum 10. Oktober an- 
genommen, 


und Donnerstag, 


lich. B EN 
ch. Beginn! 
2 ist ab SEENI 


wo weitere Vorführungen- vor- 


8. Neues Gastspiel der Landesbühne, Vor 


nun ma nun iit maaa n aama amaa nn nn - r - Pe 
Wir verlieren in ihm einen tapferen, #1 Möbliertes Zimmer mit Kochgelegen-| 8. Armee Geldbeutel mit Inhalt Canion Bonnanend ee a e F Raan Ne poan Ssa = = 
vorbildlichen guten Kameraden. heit für einen Angestellten unse-| 60 RM; Raucherkarte, Kuchen-| t8 10.0, te iTo f lungen lich. Be inn: 18 u. 14.30 = 
In tiefer Trauer: res Verlagen sofort gesucht. An-| karte verloren. Gegen Belohnung fake e TERN 3 ie Uhr. Die Kasse ist ab 12 Uhr ge- = 
Jullus und Josefa Pelkort ajs El- gebote unter 1614 an LZ, autakehen)- Jencke, Adolf-Hitler- Europa, Sohlageterstr. 94. Autones- öffnet. Preise: Kinder 30 u.40 Rpt. E= = 
Set HE Ma a Sk Jg. Ehepaar sucht 1—2 möbl, Zim- - zeiten: 14.90. 17.15 une AN T| Erwachsene 40 und 50 Rpt. == 
llen), Zdisiawa Wischniowska als mer mit An RDRDA N: Yu ver DR oi ga ponatagi ag 2p, un run «HeIieng dem Wochenschau-Theater (Turm) EE = 
b ä h . Angebote an „um 16, r, ab Deutschland- N i . K g 
hatten. Em en Us H. Berg, "La, Schtz. Batl,| platz Richtung Görnau fuhr, ,wird| schönen Schwarzwald Mit Hansi | Melsterhausstr.62. Täglich, stünd Ku EEE) 


4/317, Annweiler Weg, Kaserne. 


Jg. verheirateter Mann, berufstätig, 
sucht möbliertes Einbett-Zimmer 


GL a a 
R.-Deutscher (Jungges,) sucht möbl. 


gebote unter 1425 an LZ. 


Suche ein Leerzimmer oder möbl. 
Zimmer,“2 Betten, Nähe Deutsch- 


Angebote unter 1573 an LZ, ti 
Zimmer von solid, Ehepaar 
Bettwäsche vorhanden. 

Angebote unter 1581-an LZ. 
Lagerräume von größerem Elektro- 
unternehmen am hiesigen Platz 
sofort gesucht, 


TAUSCH 


ea un ne in nn m tn nina Dr mn 
Biete Hohner-Akkordeon, 48 Bässe, 
und Herrenfahrrad; suche Akkor- 
deon 120 Bässe. Angebote: Hoch- 


Ein Paar Damenlederstiefel, 
36—37, oder einen ?2fl, Gasherd 
gegen einen gut erhaltenen Kin- 


sucht, Str, der 8, Armee 62, W; 3 


Tausche schwarze Sportschuhe (Gr. 
39) gegen gleichwertige. Größe 38, 
Angebote unter 3489 an LZ. 


„mh | Kulturfllmbüihne: Heute, Mittwoch,| um 40 und 12 Uhr. Vorverkauf 
Teppich gesucht; biete Damenfahr-| ‘den 29, September 1943, 20 Uhr, an Deutsche ab Donnerstag. Bund Deutscher Filmamaleure, 
Angebote Vi K799 DZ ebi TG den | e — | Adolf-Hitler-Straße 37- (Stadtbild- 
Großer Saal, Wir zeigen den|Gora, Ludendortfstraße 74/76. ned er Morslil, s 
VERLOREN Großkulturfilm „Auf den en Beginn: 15. 17 und 19.90 Uhr. führsbeng Anmeldungen zur Mit-| | ITOMer wohlschmeckerid 
se ARIA REPOR a „Symphonie eines_Lebens“."" gliedschaft werden heute von 18,30 sparsam imVerbrauc 


Belohnung, 


ESUCHE 


20. u. Donnerstag, d. 30, 9. 1943. 


Meisterhausstr, und Straße der 


Den JE 
no 


lich von 10_bis 22 .„ 3. Im 
Kampi gegen die Tuberkulose, 


2. Komische Szenen, 3. Son- 
Dostal. Vorverkauf Werkläßs ab| Gordlenst 4. Die Deutsche 


ie uhe _ 7 7____| Wochenschau. 
THEATER Ula-Rialto, Meisterhtusiinnße 71-[Pablanitz — Capitol 1715 für 


14.30, Polen, 20 Uhr für Deutsche, „Die 
mit Pension. An- Städtische Bühnen Julika®,** Paula Wessely, Attila 
Theater Moltkestraße, n 


i Hörbiger, 
Mittwoch, den 29. 9, 19.80 Uhr.| „Das Gewehr Ubers? Gü > Lichispielhaus „Venus“ 
‚Der Sturz des Ministers | Godden t. Vorverkaðt ab 11 Uhr. | FrnauTiaeep » 


Knoteck, Wolf Albach-RetiY, nach 


gebeten, den an sich genomme- dor Operette „Monika“ von Nico 


nen Schirm in der Geschäftsstelle 
der Litzmannstädter Zeitung ab- 
zugeben, 


DieIchulzmarke 
"unsere 
Träparale 


Familie, Angebote 


LZ, 


Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „Mut- 
Adolf-Hitler-Straße. | _D-Miete. Fr. Verkauf. — Donners-| Palast, Adolf- Miler- Straße 108. son TOGALWERK GERH.ESCHMIDT 
5 ‚20. 9., 19.80. „Die lustigen Palast. Adolf a et serien fabrik pharmazu.kosm.Präparate 


eiber von Windsor“, E-Miete, 
Fr. Verkauf. — Freitag, 1. 10., 19.80. 
„Der Sturz des Ministers“, 
H-Miete. Fr. Verk, — Sonnabend, 
2,10., 19.30, „Paganini", Freier 
Verkauf, 


ee na u NEAN a-|Wirkheim — Kammerspiele. 


mit Willy Keigen Lotte Koch,|, Meute und morgen Jugendvor- 


i : lung, 10.30 und 14 Uhr. „Pat 
Voort Rian! u a Kartenverkaut Peug Bonno 16.30 und 19 
r. 


8b 14 Uhr ________| Tihr, Polen zugelassen. „Liebes- 
Ada, Buschlinle 128: 15, RN u. 20 komödie*, 
r „Stärker 8 Liebe i — Lichtspielhaus. 
mit Karin Hardt, Leny Marenbach, Kan 1.0 Uhr. „Eine Kleine 
Paul Wegner t. 8. Nachtmustk"®* mit Hannes Stel- 
zer, Gustav Waldau und Ohristel 
Mardayn. 
Freihaus — Lichtsplelhaus, 
Beginn: 17 und 19.90 Uhr. „Sen- 
salions rozeß Casilla“. ** 
Eea ne | re en 
Corso. Unsere nlichsten Märchen- m 17, 194 . „Anette un 
iimstunden von Freitag, den d ‚die blonde Dame“. _ ____ 
bis Montag, den 4, 10, „Der ge-|Löwenstadt — Filmtheater. Am 
. stletelte Kater“, „Der Gold-| 29. und 30. 9., um 17 und 20 Uhr. 
schatz des Siouxindlaners“.| „Maske in Blay“, %* 


Beginn: Freitag und Montag um _ VERANSTALTUNGEN _ 


MONCHEN 


Angebote unter 


General-Litzmann-Str, 21, 
Mittwoch, den 29, 9 Ge- 
schlossen. — eng 30, 9., 
19.90. „Nora oder „Ein Puppen- 
heim“. F-Miete. Fr. Verkauf. — 
Freitag, 1. 10. Geschlossen. — 
Sonnabend, 2, 10., 19.90. „Nora“ 
oder „Ein Puppenhelm“. Freier 
Verkauf, y 


siles, 

gramm. s 
gehilte", V 
ab 13 Uhr. 


W. 3, ab 16 Uhr. 


Landesblihne Gau Wartheland 
Mittwoch, 29. 0. 1943, um 20 Uhr. 
Lentsöhlitz — „Der Fälscher“. 


VOLKSBILDUNGSSTÄTI E 


zu tauschen ge- 


12 Unir, Sonnabend und Sonntag 


bis 20 Uhr und morgen vor der 
Veranstaltung ab 19 Uhr dort 
angenommen, 


h H t.|Mal, König- Heinnieli-Stralie al, 
ee 48: 17.80 und’ 20. Uhr, „teilen | 
| Bine 


Schlesien; 
Eintritispreis 50 Rpf,, 
karte 30 Rpf, 


[KESSELTALR 154.18] R 15u.18 


